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M101. 
Montag, den n 30. April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
— 


Danziger Dampfloot 


1860. 


30 ſter Jahrgang. 


A bonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Mie dem 1. Mai c. beginnt auf das 
für "Danziger Dampfboot“ 

8 Abonnenten eine neue 
iche Pränumeration von 10 Sgr. 


Die Expedition. 
RR Stants= Lotterie. 
epung tin. 28. April. Bei der heute fortgeſetzten 
Ser. aten Klaſſe 121 ter Königl. Klaſſen⸗kotterie 
W Genn von 2000 Thlr. auf Nr. 29,839. 
33 l Henne zu 1000 Thlr. auf Nr. 297. 2631. 
40.300. 38 Sal: 19,927. 21,952. 26,003. 30,640. 31,749. 
60.84. 50, . 35,000. 36,434. 38,357. 38,888. 39,389. 
8,559. 711.1 50,598. 56,575. 58,371. 63,564. 66,892. 
4,775, 66617. 79,688. 79,830. 80,643. 82,257. 82,834. 
53 @'536. 91,313. 93,565 und 93,840. 
2080. 5220 ane zu 300 Thlr. auf Nr. 1436. 2836. 
Ir 7466. 10,94. 13,333. 14,046. 16,094. 
4.211. 22,971. 24,679. 25,278. 26,476. 26,709. 
5 424. Pr 35,369. 35,376. 38,835. 40,594. 41,842. 
5,643. 3.088. 46,240. 49,043. 52,957. 53,254 53,574. 
94/833. — 56,305. 56,367. 57,095. 60,844. 61,248. 
Alan, 23,119. 62,430. 02,478. 63,794. 08,312. 09,770 
— 87840. 43. 75,608. 76,575. 82,586. 83,286. 


1216. Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 186. 358 
20, 5 f 
10 2 — —.— 7891. 9164. 10,709. 11,230. 12.832. 

12. 19.995. 

. 27,396. 
+ 35,658. 
47,480. 
54.645. 
3. 67,687. 


13,889. 14,503. 15,074. 16,65 
21,745. 22,009. 23,324. — — 
31,027. 31,130. 31,388. 33,402. 33,302. 
35,689. 30,372. 42,144. 42,315. 46.273. 
43,381. 50.231. 52,183. 52,978. 53,304. 
56,658. 57,778. 61,326. 62,794. 65,246. 
63,069. 68,427. 70.626. 71,556. 73,248. 
663. 73,805. 74,113. 74,656. 75,199. 25.241. 79,113. 
102 80,479. 82,537. 83,021. 83,229. 84,495. 85,471. 
. 89,201. 90,193. 90,693. 94,516 und 94,889. 
af Nr: Hrn. H. Rogoll in Danzig fielen 1000 Thlr. 


. 63,564 und 91,313, 500 Thlr. auf Nr. 22,971. 


Ein Blick auf Gesterreich. 


ai einem Jahre iſt über Oeſterreich ein ſchweres 
Sein Heer iſt auf 


8 


gniß hereingebrochen. 
m 

Witten 
a 
agen 
geſch N u 


Fl zweifelsohne mit der materiellen auch 
„greifende moralifche Niederlage davon ge 
as Haupt des Staates, der Kaifer, ha: 
geb Io em den, für ſich unvortheilhaften Frieden 
bu en, u einen blühenden Landſtrich preisge⸗ 
Mr, ENT) ſteht in mehr als einer Bezie · 
ach Auß ncht und verkleinert da und vermag 
hin nicht zu mponiren. Wer wollte 
dies ein ſchweres Unglück für den 


bald ſchſ 


a, K Ja, die harten Schickſalsſchläge 

U y 
Nun: a leiten nur dazu gedient, fie zu eeäfign und 
due Auyufük fie einer höheren Stufe der Entwicke⸗ 
In. — Gren. Zu bemerken ift hierbei allerd.ngs, 
80 Yefu 8 taaten ſolche waren, 
lun en "den innern Kern hatten, in den heißen 
dur = Prüfung nur Beiwerk verloren und 
deen ſogar den Vortheil gewannen, zur 
f enſten 4 und Entwicke ung ihrer inne ſten und 
0 in de aft mächtig angereizt zu werden. Faͤnde 
olcher geſun alten Ka ſerſtagt Oeſterr ich auch ein 
welcheg N Kern, dann würde das Unglück, 
m ein wohn dresfeift über denſel en gekommen 
ale leider taal ges Räuterungs euer ſein Das ſcheint 
e Zeichen do z der Fau u fein Vielmehr ſprechen 
ur, daß ein verborgenes Gift, eine 


de einen feſten 


de der Ehre geſchlagen, hat große Ver uſte 


gefaͤhrliche Krankheit im Innern deſſelben wüthet, 
daß bei ihm der innerſte Kern eines guten Staates 
ſchon angefreſſen iſt. Ein ſolches Zeichen iſt auch 
der plötzliche Tod des Finanzwiniſters von Bruck; 
denn es iſt ja nun allgemein bekannt, daß dieſer 
hohe Staatsbeamte ſelbſt Hand an ſich gelegt hat, 
und dozu blickte man auf die Kette der traurigſten 
Ereigniſſe, die ſich von der Seibſtentleibung Eynattens 
bis zu dem tragiſchen Ende des Finanzminiſters zieht. 
Zwar iſt die Urſache der Selbſtentleibung dieſes 
Mannes noch nicht bekannt, und man wagt noch 
nicht zu behaupten, ob er aus gränzenloſem Schmerz 
über Undankbarkeit oder im Bewußtſein der Schuld 
ſeinem Leben ein Ende gemacht; aber iſt das nicht 
ein wilder und wüſter Garten, wo fo viel unheils⸗ 
voller Saamen aufſprießt? Iſt da nicht der ganze 
Körper krank, wo feine vornehmſten Glieder wegen 
innerer Faͤulniß abfallen? Wahrlich, ein Blick auf 
Oeſterreich gewährt kein troftreiches Bild. Seine 
innere Zerrüttung ſcheint bei Weitem größer zu ſein, 
als der Unglücksſchlag, welcher es von Außen ge⸗ 
troffen. Jeder Deutſche kann das nur auf's Tiefſte 
bedauern, zumal in gegenwärtiger Zeit, wo nichts 
nötbiger iſt, als dem Feinde des ganzen deutſchen 
Vaterlandes mit einer gefunden imponirenden Kraft 
entgegen zu treten. Indeſſen muß man noch nicht 
alle Hoffnung auf die Errettung des alten Kaiſer⸗ 
ſtaates aufgeben; auch der Patient, den die gefähr⸗ 
lichſte Krank heit rüttelt und ſchüttelt, fo daß er kaum 
von ſeinen Sinnen weiß, kann geneſen. Möge 
Oeſterreich zur Selbſterkenntniß kommen und die 
Banden und Kitten zerſchlagen, in welche es ſich 
ſelbſt hinein gearbeitet hat! — Dieſer Wunſch wird 
aber nur in Erfüllung gehen, wenn der junge Kaiſer 
den Forderungen der Zeit nachkommt und ſeine große 
Monarchie mit freien Inſtitutionen beſchenkt. Unter⸗ 
läßt er das, fo iſt ‚richt abzuſehen, was noch mit 
Oeſterreich werden ſoll. 


Rund ſ ch a u. 

Potsdam, 28. April. In dem Befinden 
Sr. Majeſtät des Königs hat ſich in der vorigen 
Woche wenig geändert, nur war die Theilnahme in 
den letzten zmwer Tagen merklich größer. 

Berlin, 28. April. Die Königin von Eng: 
land wird, neueren Beſtimmungen zufolge, nicht, 
wie ts bisher hieß, im Juni, ſondern erſt im Juli 
unfern Hofe zu Potsdam einen Beſuch abſtatten, 
weil in erfigenanntem Monat das Parlament in 
London noch zuſammen iſt. Man ſckmeichelt ſich, 
die Königin Victoria hier und in der Umgegend 
Potsdams mehrere Wochen weilen zu ſehen. — 
Soweit es bis jetzt beſtimmt iſt, begiebt ſich die 
Prinzeſſin von Preußen Anfangs Mai nach Koblenz 
und wird daſelbſt nur einige Tage zubringen, um 
ſobald als möglich in Baden Baden ihre Stärkungs- 
fur wieder zu beginren. Ende Juni ſieht man 
deren Rückkehr hier entgegen, da die erlauchte Frau 
bei der um dieſe Zeit erworteten Niederkunft der 
Printeſſin Frirdrid Wildelm und bei der Herkunft 
der Königin Victoria zugegen ſein will. \ 

— Man verſichert, fer Bebruar proponire Oeſter⸗ 
reich ein preußiſch - öſterreichiſches Bündrig auf 
G und gegenfeitiger Garantie des Beſitzſtandes. 
Preußen hat bis jetzt eine Garantie des Venetiani⸗ 
ſchen nicht bewill gen wollen.“ 

— Dem Ve nehmen noch find die Disſokationen 


der Regimenter jetzt vom Prin« Regenten in Bezug 


auf ſieben Armeeccotps genehmigt und hinſichtlich 


der beiden übrigen Armeecorps dürfte die Gen eh. 
migung baldigſt zu erwarten ſein. 

— Das ſeit einer Reihe von Jahren in Berlin 
in Garniſon geſtandene 1. Bataillon des 8. Jufans 
terie-Reigiments hat Befehl erhalten, ſich für den 
1. Mai zum Abmarſche vorläufig nach feiner ehe 
maligen Garniſon Frankfurt a. O. bereit zu halten, 
doch werden außerdem noch zu dem angegebenen 
Zeitpunkte mehrere Dislocationen in den Garniſonen 
des 3. Armeekorps ſtatthaben, von welchem über⸗ 
dies das 12. Jafanterie-Regiment ganz ausſcheidet 
und durch eins der Regimenter des 5. Korps erſetzt 
werden wird. In der Altmark werden außerdem 
drei der neuerrichteten Kavallerie-Negimenter, und 
zwar das zum 3. Korps gehörige und proviſoriſch 
die des 7. und 8. Korps ihre Garniſonen erhalten. 

— Es beſtätigt ſich immer mebr, daß die Kadetten 
bäuſer, und als das Centralinſtitut derfelben nament 
lich das in Berlin, in dem in ihnen bisher befolg⸗ 
ten Lehr- und Erziebungsplane eine weſentliche 
Vereinfachung, wo nicht überhaupt eine veränderte 
Drganifation erhalten werden. Dem Vernehmen 
nach liegt die Grundabſicht vor, den Lehrcurſus 
namentlich in den obern Klaſſen des Kadettenhauſes 
mit dem in den neu errichteten Kriegsſchulen derart 
in Verbindung zu ſetzen, daß der Unterricht in 
dieſen nur eine unmittelbare Fortſetzung des Kadetten⸗ 
unterrichts bilden würde. Einzelne Doktrinen, wie 
namentlich der Unterricht in den neueren Sprachen 
außer der franzöſiſchen, würden übrigens, wie ver⸗ 
ſichert wird, fortan überbaupt dem Belieben des 
Einzelnen überlaſſen bleiben. 

— Von den jetzt im Dienſt der preußiſchen Ar- 
mee befindlichen Generalen (ausſchließlich der könig⸗ 
lichen Prinzen) zählen 6 über 70 Lebensjahre, 17 
find zwiſchen 70 und 65 Jahre, 40 zwiſchen 65 
und 60 Jahre, 47 zwiſchen 60 und 55 Jabre, 10 
zwiſchen 55 und 50 Jahre alt. Noch nicht volle 
50 Jahre zählen nur die General⸗Majore Prinz 
Waldemar zu Holſtein und Graf Münſter. 

— Der Schluß der Seſſion ſteht für Pfingſten 
in Ausſicht. Vorher wird, wie die „K. 3.“ mel 
det, außer den anderen bedeutſamen Gegenſtänden 
der Tagesordnung auch noch die Kreis-Ordnung 
mindeſtens im Abgeordnetenhauſe zur Berathung 
kommen. 

Stettin, 28. April. Geſtern kehrten mehrere 
Familien, die nach Braſilien auswandern wollten, 
noch ihrer Heimath in Hinterpommern zurück. Die 
Unglücklichen, denen der Hunger auf dem Geſichte 
liegt, waren nach Hamburg gegangen, ohne einen 
Pfennig zur Überfahrt nach Amerika zu befipen. 
Es iſt geradezu zum Entſetzen, aus dem eigenen 
Munde dieſer Leute die fiumpfe Unwiſſengeit zu 
verrebmen, die fie in gänzlicher Taͤuſchung über die 
Verhältniſfe in Brafilien dem Elend, dem Fieber 
und einem ziemlich gewiſſen Tode entgegentteibt. 
Es iſt leider wahr, die Lage der ärmeren Klaſſe in 
Hinterpommern iſt an vielen Stellen zum Erbarmen 
ſchlecht, aber für das Elend, das den deutſchen 
Auswanderer in Braſilien harrt, If jede Borftellung 
zu gering. Darf man ſich mundeen, daß diefe 
armen, abgezehrten, verlumpten deutſchen Auswan⸗ 
derer, die nach Brod und Obdach jammern, den 
wüſten Kaffeebaronen in Braſilien ein bequemes 
Objekt für ihre ſeelenve,käuletiſchen Zwecke find? 
Cs wäre böchſte Zeit, daß die Regierung, Pfarrer 
und Lehrer und wer ſonſt Einfluß hat, die geeig⸗ 
neten Schritte thaten, um die irregeführten armen 


Leute aufzuklären und fo einem Handel ein Ziel zu 
fegen, der von fremden Agenten mit beurfhem Mark 
und deutſchen Seelen getrieben wird. (N. St. 3.) 

— Der Schraubendampfer „Stolp“, Kapitän 
G. Ziemke, iſt geſtern Mittag mit einer Ladung 
Kanarienvögel, Federvieh und Hunden von Danzig 
hier angekommen, welche heute mit dem Dampfer 
„Alexander II.“, Kapitän A. H. Bleckert, nach 
St. Petersburg abgegangen iſt. — — Der Lachs 
iſt in der jüngſten Zeit ſo zahlreich dem hieſigen 
Markte zugefährt, daß in ganzen Fiſchen das Pfund 
mit 7½ Sgr. verkauft iſt, während er im vorigen 
Jahre das Doppelte galt. 

Wien, 28. April. Die heutige „Oeſterr. Z.“ 
verſichert, die Nachricht der „Indépendance“ von 
der Abſetzung des Fürſten Miloſch durch die Pforte, 
aus beſter Quelle für unbegründet erklären zu 
konnen. 


— Das von Hrn. v. Bruck hinterlaſſene Ver 


mögen ſoll ſich auf 14 Mill. belaufen. 

Bern, 28. April. Von einem Anerbieten 
von 50 Millionen zu Feſtungsbauten für die Ab- 
tretung der Rechte der Schweiz auf Savoyen iſt 
hier nichts bekannt. Der Zuſammentritt der Be⸗ 
vollmachtigten zur Konferenz in Paris nach geſchehe⸗ 
ner Ratifikation des Abtretungsvertrages durch das 
piemonteſiſche Parlament ſoll ſicher ſein. 

Turin, 27. April. Nach einer der Regierung 
von der Rhede Palermo's zugegangenen Depeſche 
vom 25. d. Abends, war die Revolution daſelbſt 
bewältigt. Die Stadt befand fi im Bela gerungs⸗ 
zuſtande und waren viele Königliche Truppen in 
derſelben. In Meſſina herrſchte Ruhe. Die unbe⸗ 
trächtlichen bewaffneten Inſurgentenhaufen im In⸗ 
nern der Inſel ſcheinen überall zerſtreut zu ſein. 
Die Küſten find überwacht. Die Bevölkerung der 
Inſel iſt in großer Aufregung. Nur zu Marſala 
iſt die Autorität der Regierung noch nicht wieder 
hergeſtellt. 

Florenz, 22. April. Wie es heißt, meldet 
die „Köln. Ztg.“, wird der König, den inſtändigen 
Bitten der Florentiner nachgebend, feinen Aufent- 
halt in Florenz bis zum 30. April verlängern. — 
Dieſen Morgen hat König Victor Emanuel den 
Grundſtein zur Facade des Domes gelegt. Dem 
Meiſterſtücke Brunneleschi's und einem der ſchönſten 
Tempel der Chriſtenheit iſt ſomit die Vollendung 
geſichert. Zu Anfang des verfloſſenen Jahres hatte 
ſich unter den Auſpizien des Erzherzogs Ferdinand 
ein Dombauverein gebildet, und die Zeichnungen 
weniger Tage reichten hin, die Baukoſten mehrere 
Jahre zu decken. Der 27. April kam — und der 
Verein löſte ſich auf; der Prinz von Carignan ſteht 
an der Spitze des neuen Vorſtandes. — Der König 
hat hier einige achtzig Orden ausgetheilt und den 
tragiſchen Dichter G. B. Niccolini und den Mar- 
quis Gino Capponi mit dem Großkreuz des Civil. 
Ordens von Savoyen dedacht. — Dieſer Tage hat 
ſich hier ein Verein gebildet zur Sammlung von 
Beiträgen für die Sicilianer. General Ulloa, De- 
putirter Malenchini und andere Ultra-Liberale ſteben 
an der Spitze. Man ſpricht auch von Anwerbung 
eines Freiſchaaren⸗Corps. — Der preußiſche Minifter- 
Reſident, Legations.Rath von Reumont, hat heute 
Florenz verlaſſen, um ſich nach Berlin zu begeben. 
Die Vertretung der dieſſeitigen preußiſchen Unter- 
thanen wird durch den Geſandten in Turin wahr— 
genommen. 

Paris, 25. April. Man hört wieder viel 
von der orientalifchen Frage in diplomatiſchen Kreiſen 
ſprechen und ſieht Bemühungen verſchiedener Mächte 
auf dieſem Gebiete entgegen. Herr E. About wird 
in einigen Tagen ſeine Schrift über die neue Karte 
von Europa veröffentlichen, welche in humoriſtiſcher 
Weiſe Dinge ſagen wird, die in ernſter Faſſung 
verfrüht wären. — Herr A. Gueroult in der Opi⸗ 
nione Nationale läßt ſich durch das glückliche Er: 
gebniß der Abſtimmung in Savoyen und Nizza zu 
dem Vorſchlage beſtimmen, man möge das allgemeine 
Stimmrecht an die Stelle des Krieges treten laſſen 
und alle nothwendigen Veränderungen durch dieſe 
Bam und ſchmerzloſe Operation vornehmen 
aſſen. ; 

— 26. April. Der heutige „Conſtitutionnel“ 
thut äußerſt empört Über die Verſtocktheit der Gen- 
fer Preſſe, die „taub und blind fuͤr die Thatſachen 
des Tages immer noch fortfährt zu behaupten, daß 
die Abſtimmung in Nizza und Savoyen ein Mario- 
netten Spiel geweſen ſei, deſſen Faden ſämmtlich in 
Frankteichs Hand zuſammen liefen. Das iſt ein 
Partei- Geiſt, der die Upaufrichtigkeit bis zur Unehr⸗ 
lichkeit treibt. Der „Moniteur“ veröffentlicht heute 
außer den verſchiedenen Reſultaten der Abſtimmung 
in Savoyen noch einige Adreſſen an den Kaiſer, 


ſo von dem Tribunal zu Annecy, von dem Biſchof 
und den Geiſtlichen des Domkapitels zu Nizza, von 
den Carmeliter-⸗Mönchen von St. Maria zu Lag⸗ 
huette, von den Franziskanern des Klofters Cimiez ꝛc. 


eine Subskription angeftelt, von deren Ertrag fie 
den zu wählenden Deputirten von Nizza und Sa⸗ 
voyen, die noch vor Ende der Seſſion erwartet 


; irt 
Der Verstorbene hat in Königsberg Mebdiein ſtudn. 


e 
daſelbſt promovirt, und auch die erſten 500 
feiner prakliſchen Thätigkeit daſelbſt 3 ＋ 
Seit 1835 war er Kreisphyſikus in Pilkalle, 
ſeit 1840 in Fiſchhauſen und ſeit 1841 hig, 
Neuſtadt. Der von uns Abgerufene bat 40 ff 
dings ein hohes Alter erreicht, aber fein Te die 
namentlich der hinterbliebenen Gattin halber, eig 
ſchon feit Jaht und Tag ununterbrochen betil 
iſt, ſo beklagenswerth, wie kaum ein anderer. falt 
Gelehrſamkeit und eine nicht gewöhnliche Sr; 
in Behandlung feiner Patienten bewahren ihm 
bleibendes Andenken unter uns Allen. 


Die Mitglieder des geſetzgebenden Körpers haben 


werden, ein großes Feſt geben wollen. 

28. April. Der heutige „Moniteur“ theilt 
als Reſultat der Abſtimmung in Savoyen mit, 
daß mit Ausnahme von fünf Gemeinden, deren 
Abſtimmung noch nicht bekannt iſt, 131,715 mit 


1. 

„Ja“ 233 mit „Nein“ geſtimmt haben. Tho Seitd die Schiffſ auf 
' el, f . l rn. eitdem die iffſabrt te 
Marſeille, 28. Avril. Hier eingetroffene] Weichſel offen iſt, kommen anhaltend ſehr ung 
Nachrichten aus Rom vom 24. d. Mis. melden, Getreidezufuhren aus Polen herunter. Bis 


daß den Biſchöfen der Romagna verboten worden 
ſei, ſich beim Empfange Victor Emanuel's zu 
bethelligen. — Nach neapolitaniſchen Nachrichten 
aus Palermo vom 21. d. Mts. lagen daſelbſt 
die Geſchäfte darnieder und herrſchte große Noth. 
Die Inſurgenten hatten, nachdem 13 von ihnen zu 
Palermo hingerichtet worden waren, 26 gefangene 
Soldaten aufgehaͤngt. Die Stärke des neapolitani⸗ 
ſchen Heeres ſoll 160,000 Mann betragen. 

London, 27. April. In der heute ſtattge⸗ 
habten Sitzung des Unterbauſes erwiderte Lord John 
Ruſſell auf die desjallfigen Anfragen Griffüth's und 
Fitzgerald's, die Konferenz ſolle nach der Erklärung 
des Kaiſers Napoleon zum Zwecke haben, den Modus 
feſtzuſtellen, wie der Artikel 92 der Wiener Ver— 
träge mit dem ten Artikel des Turiner Vertrages 
in Einklang zu bringen ſei. Er glaube nicht, daß 
der Kaifer die Abſicht habe, eine andere Frage der 
Konferenz zu unterbreiten; er fürchte aber, daß 
Frankreich jeder Frage ſich widerſetzen werde, welche 
die Lostrennung Savoyens berühre. Die Frage, 
ob die Schweiz und Piemont bei der Konferenz 
vertreten werden ſollen, werde noch erwogen. Der 
Kaiſer ſei der Anſicht, daß die Konferenz nicht eher 
zuſammentreten könne, bis der Zuriner Vertrag 
durch die Sanction des piemonteſiſchen Parlaments 
vollſtändig erfüllt ſei, weil ohne vorherige Sanction 
des Vertrages der Konferenz keine Frage zu unter 
breiten ſein würde. England habe die Meinung 
ausgedrückt, daß die neutraliſirten Provinzen nicht 
eher zu beſetzen ſeien, als bis die Konferenz dieſe 
Frage erwogen hätte. Frankreich habe behauptet, 
es werde ſchwierig ſein, dieſe Anſichten zu theilen, 
weil dadurch zugegeben werden würde, daß der 
Turiner Vertrag nicht vollſtändig ausgefübrt fei, 
indem dann nicht ganz Savoyen und Nizza an 
Frankreich übergeben wären. Ruſſell konſtatirt, daß 
Rußland die Anſichten Eaglands theile. Die übrigen 
Regierungen hätten darüber noch keine Mitthei⸗ 
lungen gemacht. 


25. April ſind bereits hier durchpaſſirt 7200 0 
Weizen, 6800 Loſt Roggen und 160 Laſt Grbſ 
alſo über 14,000 Laſt innerhalb 4 Wochen. 

— Nachdem die Arbeiten an der Thorn⸗ Bion 
berger Eſenbahn nun auch an jenſeitigem Ufer uf 
Weichſel begonnen haben, iſt die Erbauung 1100 
Brücke über den zweiten Weichfelarm zu * 
Lebensfrage für die Stadt geworden. Da nus uy 
Erbauung einer Eiſenbahnbrücke (zu der die Sh. 
bis 200,000 Thlr. zuſchießen wollte) vorläufig lg, 
Ausſicht vorhanden iſt, werden die ſtädtiſchen 7, 
hoͤrden wieder eine Pfablbrücke herſtellen uff, 
Sie haben ſich dazu 16 verſchiedene Ayſchläge 7, 
verſchiedenen Jochweiten, die 26 — 120,000 115 
koſten würden, anfertigen laſſen und wahrfhell 4 
wird zum nächſten Frühjahr der Bag einer fol 
Brücke beginnen. 10 

Königsberg. Für die Tage der Une 
Sr. Königl. Hobeit des Prinz. Regenten in hielte 
Stadt bei Eröffnung der Königsberg Epdtkut, 
Eiſenbahn projektirt die Schützengilde ein Pre 
zial⸗Schützenfeſt, welches drei Tage dauern 
außer dem Preisſcheibenſchießen aus Concert je) 
Diner beſtehen fol. An einem Fefttage - fol 11 
Prämienſchießen, an einem zweiten Tage u; 
Concert und am dritten Tage das Diner ſtaltfiobeh 
die Reihenfolge ſteht jedoch noch nicht feſt. 
dem Feſte werden alle Schützen gilden der Pro 
eingeladen werden. N 

— Die „Oſtpr. Ztg.“ ſchreibt: „Die pe, 
für die Militairvorlagen hat, wie wir erwes 
durften — denn wir find Preußen, wollen Pre 
ſein! — eine zahlreiche Betheiligung gefun 
Es find uns bis jetzt 1224 Unterſchriften adges 
und es gehen jeden Tag noch neue ein.“ 


Poſen, 26. April. Die vielbeſprochene 4 
nennung des Herrn v. Bonin zum Oberpraſſoah 
der Provinz Poſen iſt, nach zuverläſſigen Nac 
ten, jetzt zur Thatſache geworden. Die Kran 1 
des Herrn v. Puttkammer, welche nach den 1 
ſprüchen der Aerzte eine baldige Wi derber 

ug? 


sin 


Zocales und Provinzielles. 

Danzig, 30. April. Se. Excellenz der Herr 
Ober ⸗Präſident Eichmann hat ſich heute in Be⸗ 
gleitung des Hrn. Regierungs⸗Präſidenten v. Blu. 
menthal und des Hrn. Geh. Reg.- Bau» Rath 
Spittel nach Bohnſack begeben, um an Ort und 
Stelle durch eigene Anſchauung von den dortigen 
Verheerungen durch Stromgewalt Kenntniß zu nehmen. 

— Die Fregatte „Thetis“ welche zur Expedition 
nach den oſtaſiatiſchen Ländern ausgerüſtet wurde 
und auf ihrer Fahrt dorthin jetzt auf der Rhede 
von Fanchal (Madeira) liegt, fol, im Fall die 
Zeiten ſich kriegeriſch geſtalten, zum Schutz der 
preußiſchen Küſten in die Oſtſee zurückkehren und 
bis auf weitere Ordre noch in Funchal bleiben. 

— Die zweite Vorleſung des Herren 
Guſtav Radde im Apollofaal am vorigen Sonn⸗ 
abend war eben ſo zahlreich beſucht wie die erſte. 
Dieſelbe hatte zum Gegenſtand das Quellland des 
Amur auf ruſſiſchem Gebiet oder „das ruſſiſche 
Daurien“. Es wurden im Verlauf der Vorleſung 
die klimatiſchen Verhältniſſe des Landes, feine Thier⸗ 
welt und Bodenbeſchaffenheit in Betracht gezogen 
und hiernach die Frage nach feiner Cultivirung 


nicht erwarten läßt, hat es demſelben wünſch 

werth gemacht, von der hohen Stellung, die er ug, 
Jahre hindurch bekleidet hat, entbunden zu wel in 
— — Die Verlegung der hier und in der Preh, 
ſtationirten beiden Infanterie-Regimenter (des ff 
und 10.), von der ſchon lange die Rede wal ge 
endlich definitiv beſchloſſen und wird nächſtene 54 
Ausführung kommen. Beide Regimenter gehen 
Schleſien zurück und werden künftig in Ber sm 
Liegnitz und Bunzlau ihre Standquartiere 1 ie 
Statt derſelben kommen das 12. Linien -Infant 12 
Regiment, das gegenwärtig in Küſtrin und 86. 
furt a. d. O. ſteht, das 6. Linien- und d 

Landwehr ⸗Infanterie-Regiment hierher. Die bing 
in Schleſien ſtationirten Infanterie-Regimenter 
18. und 19), die aus der hieſigen Provinz zeft 


werden, werden nach Glogau und Frauſtadt ? . 


Gerichtszeitung. a 
Schwurgerichts⸗Sitzung am 27. April dg 


Der Knecht Anton Potrykus ſtand ſeit dem 2 
1859 bei dem Gaſtwirth Mlodoch in Neufahrn 


im Di d Jungen 

aufgeworfen. Dem Urtheil des Hrn. Radde zufolge, | im Dienſt. — Am 13. Novbr. v. J. entſtan terung 
i Mlodoch und Potrykus in Folge früherer Er 

das in der unmittelbaren Anſchauung feine Wurzel Hat, | ein Wortwechſel, welcher — daß Mlodac den 


iſt es auch hier in dieſem Lande dem Menſchengeiſt 
durch Kunſt, Wiſſenſchaft und Fleiß möglich, die 
ihm feindliche Natur zu beſiegen und fie feinen 
Zwecken dienſtbar zu machen. 

Neuſtadt, 29. April. Eine Trauerkunde 
erregt. die tiefſte Theilnahme aller unſerer Mitbürger. 
Heute morgen verſchied der Kreisphyſikus des hieſi 
gen Kreiſes, Herr Dr. Eduard Arendt, geboren 
am 17. Auguſt 1790 in Mewe, an einer Lungen- 
entzündung, zu der wahrſcheinlich eine kurz vorher 
unternommene Dienſtreiſe den Grund gelegt hatte. 


Potrykus, um ihn an ſeine Arbeit zu treiben, ee ec 
Hausflur in die Gaſtſtube ſchob. — Gleich Dar alt ba 
Mlodoch mehrere Schläge auf den Kopf, dergeſt und i 
er ſchon nach dem erſten Schlage betäubt wu rt b 
das Blut in die Augen firdimte. — Der ſoſcaſſer aun 
rufene Wundarzt Dr. Neumann in Neufahrn ud fo 
warf den Mlodoch, welchen er im Hausflur ſir und ih’ 
ſtarkblutend vorfand, einer ärztlichen Befichtigufd, Äh 
ſtatirte die in feinem Atteft angegebenen Verletzu gefaltete fi 
1) Ueber dem linken Scheitelbein eine pala e Wulf 
Theil bis auf den Knochen dringende bumpfragiaſsende 

2) Am behaarten (obern) Stirntheile eine hene Wunde 
ſtumpfen und ſtark gerötheten Rändern verſe 


aus dem Zimmer in den Hausflur getreten, während 
Angekl. mit einer am untern Ende blutigen Flaſche im 
Gaſtzimmer ſtand. Er will die That nicht geſehen haben, 
da er ſich gerade im Hausflur hinter einer Bank befand. 

Die verwittwete Malwine Mlodoch erklärt: Der 
Angekl. iſt ſeit dem 2. Oktbr. in den Dienſten meines 
verſt. Mannes geweſen. In den erſten 14 Tagen ſeines 
Dienſtes waren wir mit ihm zufrieden. Später jedoch 
tadelte er das Eſſen und war ſäumig bei der Arbeit. Zur 
Zeit der Verwundung meines Mannes befand ich mich in 


dag dem 13. Nopbr. ab hat der Dr. Neumann den Mlo⸗ 
Non usgeſetzt ärztlich behandelt, bis am 19. deſſelben 
N % der Tod deſſelben erfolgte. 

m 22. Novbr. fand die gerichtliche Section der Leiche 
88 durch dieſelbe der angegebene Befund durchweg 


dern mit chriſtlicher Milde zu urtheilen doppelt 
verpflichtet ſei, wenn man ſich nun einmal für 
genöthigt halte, an heiliger Stätte dies zu thun. 
Die „Conſt. Zig.“ bemerkt dazu, daß die Wahrheit 
der bezüglichen Korreſpon denz verbürgt ſei. 


* Als im vorigen Monat die Soldaten des 
preußiſchen 38. Regiments, die „Achtunddreißiger“, 
lauter Schleſier, Frankfurt verließen, ohne ihre 


burg pkus unter der Anklage dem Mlodoch vorſätzlich 
dae „Hläge mit einer Flaſche mehrfache Verletzungen am 

* g beigebracht zu haben, welche den Tod des Mlodoch 
Ige gehabt, befindet ſich auf der Anklagebank. Es 


Uthe junger Menſch von 21 Jahren, von unterſetzter mus- | einem obern Zimmer des Gaſthauſes, als ich im untern > a 1 
Wach Statur, en ganze Erſcheinung macht den Eindruck] Hausflur ein lautes Geſpräch hörte; ich eilte hinunter und Nachfolger, die „Dreißiger „ Rbeinländer, vorher 
N. ſah wie Angekl. auf den Kopf meines Mannes mit einer geſehen zu haben, ſchrieben ſie doch in ihren 


Kaſernenzimmern auf die Wände ihrer Bettſtellen 
die Namen ihrer Mädchen nebſt Wohnung und 
dem Brunnen des Stelldicheins; ihren Nachfolgern im 
deutſchen Bundesdienſt die Nachfolge auch in ihre 
Herzensverhältniffe- kameradſchaftlich bereitwillig ein⸗ 
räumend. 

„ Alles Gold auf der Welt. Schäpt 
man die Yard Gold in runder Zahl auf 2 Millio- 
nen Pfd. Sterling, ſo würde alles auf der Welt 
vorhandene Gold in Barren eingeſchmolzen, in 
einem 24 Fuß im Quadrat großen und 16 Fuß 
hohen Keller Platz finden. Alle die unermeßlichen 
Schätze, die Kalifornien und Auſtralien bereits 
geliefert haben, könnten in einem eiſernen Kaſten 
von 9 Fuß Breite, 9 Fuß Tiefe und 9 Fuß Höhe 
untergebracht werden — fo klein iſt der Würfel 
gelbes Metall, der Völker in Bewegung geſetzt und 
die ganze Welt mit Staunen erfüllt hat. 


** Die „G. 3.“ ſchreibt aus Hamburg: Als 
am Sonntag Morgen der um 9 Uhr von hier ab- 
gehende Wittenberger Zug ſich der Eiſenbahnbrücke 
beim Grünendeig näherte, trat der dort aufgeſtellte 
Militairpoſten plötzlich zwiſchen die Schienen und 
hielt der langſam herankommenden Lokomotive das 
Bajonett entgegen. Umſonſt winkten Führer und 
Heizer den Waghalſigen zurück, umſonſt beſchwor 


laſche, welche er an den Hals gefaßt hatte, mehrere 

chläge führte. Auch mir ſelbſt verſetzte er einen leichten 
Schlag an die linke Seite des Kopfes als ich ihn zur Rede 
ſtellte, wie er ſich an meinen Mann vergreifen könne. 
Die Wunde meines Mannes blutete ſehr. Dr. Neumann 
hat ihn behandelt. Am 7ten Tage ſtarb er. Nach der 
Verletzung hat mein Maun noch 3 Tage außerhalb des 
Bettes ſich befunden und ſich mit ſeinen Gäften unterhalten. 
Die ärztlichen Verordnungen hat mein Mann ſtreng 
beobachtet. 

Der Kreiswundarzt Dr. Neumann bekundet: Ich 
habe den Gaſtwirth Mlodoch in ſeiner Krankheit behandelt, 
und bei dem erſten Krankenbeſuch folgendes gefunden. 
Mlodoch hatte zwei Kopfwunden, von denen die eine ſich 
am obern Stirntheile befand, dicht über der Haargrenze. 
Dieſelbe verlief quer von rechts nach links, die Wund⸗ 
ränder waren gequetſcht und zerfetzt, die Tiefe der Wunde 
durchdrang ſämmtliche Weichtheile und gewährte dem ein⸗ 
geführten Finger die deutliche Erkenntniß eines Knochen⸗ 
eindrucks, indem der korreſpondirende obere Rand der 
Knochenwunde ſcharf hervortrat, während der untere Theil 
deutlich eine Conkavität wahrnehmen ließ. Die Länge der 
Wunde betrug 1½ “, aus den Rändern der Hauptwunde 
ſpritzte eine größere Arterie, aus der Patient viel Blut 
verloren hatte, bevor ärztliche Hilfe zur Stelle war. — 
Die zweite Wunde befand ſich auf der Höhe des linken 
Scheitelbeins, die ebenfalls den Character einer Quetſch⸗ 
wunde an ſich trug. Sie hatte die Geſtalt eines ovalen 
Loches, in das die Fingerſpitze bequem bis auf den glatten 
Knochen drang. Auch dieſe Wunde blutete heftig. — Die 
ſpäter ausgebildete Entzündung der Hirnhäute hatte den 
Tod zur Folge. 


rein? babe ibm Vorwürfe gemacht, weil ihm das ver- 
Mit der Eſſen nicht genügend geweſen ſei und da er hiebei 
Moder Mütze auf dem Kopfe vor Mlodoch geſeſſen, habe 
ug get ſie ihm heruntergeſchlagen und ihm zwei Stöße 
Beton und gegeben. Tags darauf ſei fein Vater zu Mlodoch 
n ge en, und habe den letztern zur Rede geſtellt, weil er 
er, der üßbandelt habe. Mlodoch habe dabei bemerkt, daß 
Aeu er gef, ſich lümmelhaft betragen habe. Auf feine 
1 1 ug, daß er, der Mlodoch, keinen Lümmel gemiethet, 
0 
na 


aeg c boshaften, trotzigen Menſchen. Er erklärte: 
cht 


ns auf ihn zugeſprungen, habe ihn mit der Fauſt 
nat geſchlagen und in die Stube geſtoßen. Hier⸗ 
malg Nun Mlodoch fortgegangen, gleich darauf aber noch⸗ 
leren uf ihn zugekommen. Nunmehr habe er nach einer 
ſehend Flasche welche ſich in einer neben der Stubenthüre 
am Half epe befund en, gegriffen, und, indem er dieſelbe 
doch dels gefaßt, mit dem untern dicken Ende zwei Hiebe 
das = Kopfe des Mlodoch geführt, fo daß ihm jofort 
will Pott in die Augen gefloſſen ſei. Oefter als zweimal 

Ml kus aber nicht geſchlagen haben. 
Mattgep Doch ſelbſt hat bei feiner am 15. Novbr. v. J. 
im 8 u eidlichen Vernehmung den Sachhergang jedoch 

eſentli, 2 

er de 12 anders dargeſtellt: Am 12. Novbr. pr. 
derabreſcd en Potrykus Vorwürfe gemacht, weil er das ihm 
Mit der fe Eſſen getadelt habe, und da Potrykus hiebei 
bel ſein ae auf dem Kopfe vor Mlodoch geſeſſen, ſolche 
daunter 1 eheiß nicht abgenommen, habe letzterer fie ihm 
13 di ewagen. Potrykus ſei auf Mlodoch zugeſprungen, 
1. Novör ledoch zurückgeſtoßen. Tags darauf — am 
er lodoch = gegen Mittag ſei der Vater des Potrykus 
den einen Fekommen und habe ihn zur Rede geſtellt, weshalb 
der Setgang — gemißhandelt habe. Mlodoch habe ihm 
Auf dien Post Sache erzählt und dabei bemerkt, daß ſich 


ie GVotrykus gegen ihn lümmelhaft betragen habe. Nach dem Gutachten der forenſiſchen Aerzte, Kreis⸗ ; ; ; » x 
Bee keinen an drang des Anton Potrykus „er, Mlodoch, Phyſikus Dr. Glaſer und Dr. med. Droß, halten die zu ihn der dinzugeeilte Bahnwärter, von ſeinem Vor⸗ 
orten mmel gemiethet“, habe Mlodoch ihn mit den | 1 aufgeführte Verletzung keine tieferen Folgewirkungen ge⸗ haben, einen Eiſenbahnzug aufhalten zu wollen, ab» 


zuſtehen. — Der Mann ſtand wie eingewurzelt. 
Es blieb nichts übrig, als mit aller Kraft zu 
bremſen, wonach man mit dem Soldaten in Unter- 
handlung trat. Er berief ſich auf ſeine Ordre: 
Niemand die Brücke paſſiren zu laſſen, und glaubte 
auch einen Eiſeabahnzug in dieſen Befehl mit ein« 
begriffen Erſt nach langer Debatte entſchloß er 
ſich, den Train, der einen Aufenthalt don 10 Minuten 
erlitten, vorüberfahren zu laſſen, wonach der Milie 
tairbehörde Anzeige von dem Vorfall gemacht wurde. 


fler.“ Glaube verwieſen: „er würde ihn ſonſt einſtecken 
Beochen, in chwohl babe ihm Potrykus noch immer wider⸗ 
berſahl deſ ſogar gedroht, Mlodoch anzuzeigen, und dem 
des ben, tealben. ſich in die Stube an ſeine Arbeit zu 
75 E oteyl ine Folge geleiſtet. Nunmehr habe Mlodoch 
baader us vom Hausflur, wo das Geſpräch Statt ge⸗ 


habt, indem der im Allgemeinen leichte und dünne Schädel 
darunter unverletzt war. Anders verhielt es ſich jedoch 
mit der zu 2 aufgeführten — durch welche der 
Stirnknochen in der erheblichſten Weiſe mehrfach zertrüm⸗ 
mert war. Die dadurch bewirkten, mit den Veränderungen 
on 0 a an der Oberfläche des Gehirns im innigſten Cauſalzuſam⸗ 

rauf — die Thür in die Gaſtſtube geſtoßen und ſei] menhange ſtehenden Schädelverletzungen haben mit Nothwen⸗ 
Nagel u in die Stube eingetreten. In dieſem | digkeit eine Entzündung der Hirnhäute zur Folge gehabt, 
Rasche, welch ihm Potrytus mit einer leeren Dry Madeira-] welche, einmal ausgebildet, für fi allein unzweifelhaft 
5 be i m mit > am Halſe gefaßt, entgegengetreten, und | einen raſchen Tod nach ſich ziehen mußte. Die Beſchaffen⸗ 
bal 7 ——— dicken Ende derſelben mehrere, | heit der äußern Verletzungen erwies ſich als von einem ſtum⸗ 
an Abt und von Blut 88 re 1 pfen Gegenſtand herrührend, und berechtigte kei näherer 


dad Idi 5 Beſichtigung der als Werkzeug benutzten Flaſche zu dem 
dmg urch wertbeibigen Können, daß er die Hände über 8 daß dieſelbe Ihe wohl ie Alan Rande 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


und del gehalten. Gleich darauf fei die verehel. Mlodoch | d DIENTE j N 
i f 5 0 er am Hals ergriffenen Flaſche beigebracht ſein konnte — 
und an m Hein binzugelommen uud en ihr ge e e ni 5 der Tod des 2 Werenterspüde Ager Wind 
nachſt d wrptus zugerufen: „Hallunke, was | Mlodoch durch die angegebenen complicirten Körperverletzun- 5 Per. inten- |möreien und 
u, du vergreifft d 1 g zangeg 2 Par. Linken 

0 us ſich Mmmmeht — de — ne babe | gen herbeigeführt iſt. 2 aun Better. 

l andt und nach ihr Die Staats⸗Anwaltſchaft beantragte das Schuldig. 29,12 340,56 ＋ 6, Nord windig, neblig, rauen 

Hagen, obne fie jedoch zu treffen. — Die Vertheidigung hält dafür, daß die Verletzung gar⸗ BO ein Nerd windig georg vaupes 


Wetter. 
300 8 342,78 ＋ 7,7 Nord ruhig, bewoͤlkt. 


12 342,57 4 9,30 Nord mäßig, hell, fchönes 
. 8 Wetter. 


— ä — 


Ka Forte Zeuge, Handlungsgehilfe Peters erklärte: Die 
hen lung und Verpflegung der Dienſtleute im Mlodoch'⸗ 
v Hue war eine gute, namentlich auch das Eſſen ſtets 
dae Senn heco Einige Zeit vor dem Ereigniſſe 
When. — ſich durch Erkältung einen lahmen Fuß zu⸗ 
1001 x — entband ihn deshalb, ſofort von jeder 
d Koen x fte mehrere Tage im Bert liegen und wurde 
t, es Mlodoch vom Dr. Neumann ärztlich behan⸗ 
md * er bereits wieder aufgeſtanden war, wurde 
od Tagen ſchweren anſtrengenden Arbeit, wie Holzhauen 
Jan und uwerſchont. — Gleichwohl hat ſich Potrvtus ſtets 
denen dec gegeigt und es muthmaßlich dadurch] gehen. 
ie. urch unbegründetes Makelu an der Koſtſ S e richts Si i 
kat das en wollen, aus dem Dienſt entlaſſen zu werden. Ae e ee Zar 


und F Wert hen Tadel die erſte Veraulaſſung zu dem Auf der Anklagebank befand ſich heute der 22jährige 
fine 


nicht lediglich die Todesurſache geweſen ſei, läugnet den 
Vorſatz ab und beantragt das Nichtſchuldig event. Annahme 
mildernder Umſtände. — Die Staats⸗Anwaltſchaft proteſtirt 
gegen Annahme mildernder Umſtände, indem fie auf die 
Vorſätzlichkeit und Bosheit, mit der Potrykus, ein offenbar 
trotziger und widerſetzlicher Menſch, die That vollführt hat, 
hinwies. g 

Das Verdict der Geſchworenen lautete auf Schuldig. 
— Der Staats⸗Anwalt beantragte und der Gerichtshof er⸗ 
kannte anf Zehn Jahre Zuchthaus, indem er keine Ver⸗ 
anlaſſung fand, über das niedrigſte Strafmaß hinauszu⸗ 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabenb, 28. April. Im Laufe d. W. 
trafen bedeutendere Stromzufuhren von Weizen ein, die 
zum Theil zur Ausbietung an der Kornboͤrſe gelangten, 
zum Theil aber aus Kontraktguͤtern beſtanden; das 
Material für die auf ihre Ladungen harrenden Schiffe ward 
hierdurch vermehrt, und indem Ankäufe zu dieſem Zweck 
weniger dringend wurden, verbreitete ſich an der Kor n⸗ 
boͤrſe eine ziemlich kuͤhle Stimmung, der ſelbſt die Ver⸗ 
käufer nachgeben mußten. Die Preiſe gingen um fl. 15 
bis fl. 20 pro Laſt gegen die bei Schluß der v. W. 
ſchon ermaͤßigten Notirungen hinunter, beſſerten ſich in⸗ 
deſſen heute wieder um etwa fl. 5, da die Londoner 
Freitagsdepeſche wirkliche Umfäge zu den letzten Montags⸗ 
preiſen meldete. Unſere Schlußnotirungen ſind demnach: 
Rother 129. 34pf. Weizen pro Scheffel 80 bis 86 Sgr. 
Hochbunter 132. 34 .3öpf. 91 bis 93 Sgr.; beſtbunter 
131. 33pf. 86 bis 89 Sgr.; bunter 128. 30 pf. 82 ½ bis 
84 Sgr. Der umſatz betrug etwa 700 Laſten, und dieſe 
beſtanden meiſtens aus Stromzufuhren. — Auf Roggen 
fand ſich ein paar Mal Frage, wodurch der Preis auf 
56.55 ½% Sgr. pro 125pf. erhalten wurde, und au 
(egteren ſcheinen Käufer zu bleiben. Der Umfag von 
160 Laſten beſtand zum Theil aus Speicherguͤtern. — 


le chſel mit Mlodoch abgab, beſtaud aus Erbſen Arbeiter Karl Julius Krauſe von hier, wegen Diebſtahl 
best durch eiſch und ed — "übrigen os bereite mehrfach beſtraft, angellagt: im Dechr. 1859 dem 
ſtaltaite deus schmackhaft gefunden. Der Zeuge Peters] Kaufmann Malzahn hieſecoſt aus dem ſogen. weißen 
Bare chabten Woliche Ausſage des Mlodoch bezüglich des Hofenfpeicher 2 Fäßchen mit Heeringen in der Abſicht rechts⸗ 
Gef rs des Pottartwechſels mit dem Angeklagten und dem T 
dun ce able, und erflärte weiter: Im Laufe des | Mittel® Einfteigens. Der Angel. Läugnet die That. Bei 
nd und ve; Modo den Potrytus vorne an einen . Wer 0 konnte ie ar 
N e 3 andlung nicht ſortg Der Gerichtshof beſchlo 

5 us Ah hn in die Gaſtſtube, deren Thüre offen Vertagung der Sache. chtshof beſchloß 


la. ch ihn Gaſtſinbe in den Hausflur zurück, worauf Bermilchkes 
»Der Direktor der Münchener Akademie der 


Künſte, Profeſſor v. Kaulbach, zeichnet jetzt im 
Auftrage eines reichen Privatmannes die in Göthe's 


er 3 dr? 18 N e Gerſte in i in den 
Sagen A — als ich in dieſelbe hineinkam, ſah ich Dichtungen hervorragenden Frauengeſtalten, und . as em sen ſchtber zu bedingen. 
gen erho — welcher eine leere Dry Madeira- ſollen dieſe Zeichnungen ſpäter durch Kupferſtich ver« | Kleine 105. 14pf. 44. 48 bis 50 Sgr. Große 110 
Arme am Halsende hielt, Das oielfältigt werden. Il4pf. 47 bis 51 Sgr.; beſte 115. 18pf. 54 bis 57 Sgr. 


— Ausgezeichnet ſchoͤner weißer Hafer von 52.54 Zollpf. 
wurde mit 34 bis 36 Sgr. bezahlt; 51. 52 ollpf. mit 
32 Sgr., 48 Zollpf. mit 30 Sgr. Es wird zwar noch 
zur Ausfuhr nach England gekauft, aber der Handel iſt 
matt und der Verkauf ſchwer. — Erbſen knapp und etwas 
wohlfeiler. Ordinaͤre und miltle 55 bis 58 Sgr., beſte 
60 Sgr., feine 62 Sgr. — Die kleine Zufuhr von etwa 
200 Ohm Spiritus wurde zu 17% Thlr. pro 8000 Tr. 
geräumt. — Unſer Rübfenlager, ſoweit es zur Verfügung 
ſtand, wurde, wie man fagt für Holland, auf fl. 600 pro 
Laſt, gekauft. Der Belauf war 150 Laſten in ſchöner 
trockener Waare. — Wir batten faſt durchgängig kühles 
und zum Theil kaltes Wetter; der Stand der Saaten 
iſt nach dem vorausgegangenen Regen ausgezeichnet ſchoͤn. 


„ Der Dresdner „Conſt. Ztg.“ war kürzlich 
aus Tbarand mitgetheilt worden, daß der dortige 
Paſtor M. Siedel in der Predigt am erſten Ofter- 
tage A. v. Humboldt einen „ganz gemeinen 
Heuchler“ genonnt habe; der „Gotze liege nun 
niedergeſchmettett in feinem eigenen Schmutze.“ 
Das officielle „Dresd. Journ.“ berichtet jetzt, es 
ſei dem Pfarrer Siedel zu erkennen gegeben worden, 
daß ſolche Aeußerungen (deren Wahrheit voraus- 
geſetzt), nicht auf die Kanzel gehoͤren, und daß 
man über Todte nicht mit liebloſer Schärfe, ſon 


We 
gu 

ei 
wider, Dep 
auf be verle a 
Bi u Derſelbe bekundet darin, daß der Angetl. 
de tönantwortet eg gemachten Vorwürfe mit trotzigem 
Nen nicht Fol nd ſeinem Befehl fi an die Arbeit zu 
den Ange ge geleiftet habe und Mlodoch in Folge 
pater hahe an die Stube geſchoben habe. Zwei 
würde Flasche gegen ein Geräusch gehört, als wenn mit 
up leich X harten Gegenſtand geſchlagen 
uf ſei Mlodoch von Blut überſtrömt 


ni { 
3 zum Termine erſcheinen konne, da derſelbe 


Wechſel⸗ u. Fonds⸗Courſe zu Danzig, vom 30. April. 
Br. Geld Gem. 


London 3 MW. . Thlr. 617% —. 6.17% 

Hamburg 2 M. Beo. YA 150 — 14% 

Amſterdam 2 Mm. — — 140% 

Staats⸗Schuldſcheine 3% Z. . en — 53% 

Weſtpr. Pfandbriefe 3% D.. 81 ER 
bo. 48 90 Zn 

Pr. Rentenbriefe 47 92 — 91% 

A 


til. 


- Seefrachten zu Danzig am 30. 
London 3 s 6 .d pr. Qr. Weizen. 
Grangemouth 20 s pr. Tonne Knochen. 


Macduff 21 s do. 

Rotterdam Hfl. 23 pr. Laſt Roggen. 

Copenhagen 12 , Hb. Bco. u. 5 pr. Tonne Roggen. 
— —— ͤ AGm'4 . ĩò ;x7?;?4l. ĩð?tͥ%d —r:＋:k——— 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen den 28. April: 

E. Kuiper, Hendr. Ellida, v. Schiedam; J. Janſen, 
Egmond, v. Amſterdam u. G. Mortier, Dampfb. Swan⸗ 
tand v. Hull m. Eiſen. L. Soͤdergreen, Loͤparen, v. 
Wisby m. Kalk. R. Williams, Levely, u. K. Hauwink, 
Weemeltje, v. New⸗Caſtle; A. Strobos, Nieſſ. Schuringa, 
v. Dyſart u. F. Haaſe, Mathilde, v. Sunderland m. 
Kohlen. C. Zſchernitz, Chriſtel, v. Wolgaſt; A. Pieper, 


Helene, v. Roſtock; N. Peterſen, Eliſe, v. Marftall; |° 


R. Schneider, Max, v. Leer; L. Stint, Carl, v. Elsfleth; 
F. Wegner, Boruſſia, v. Greifswald; F. Brackert, 
Eunomia, v. Kiöge; H. v. Baan, Johanna, v. Amſter⸗ 
dam; P. Schuur, Joh. Ettina, v. Hamburg; H. van Duf⸗ 
felen, Ocean, v. Vlardingen; J. Brunkhorſt, Eliſe; 
T. Pronk, Wilh. Maria; R. Roß, Shephead, u. H. Pe⸗ 
terſen, Fortuna, v. Copenhagen; E. te Belde, Volle nhofen, 
u. D. Schuur, Barend, v. Groningen; J. Spriok, Alida, 
v. Amſterdam; J. Kuiper, Emmelina, v. Antwerpen, 
u. K. Groͤnewold, Etta Joh., v. Roſtock m. Ballaſt. 
J. Soͤnne, Ludw. Holberg; H. Knudſen, Elnathan; 
A. Lindtner, Vickingen, u, O. Gunwaldſen, Margar., 
v. Stavanger m. Heeringe. J. Voß, Caroline, u. 
A. Runge, Michael, v. Liverpool m. Salz. 
Geſegelt: 
R. Troͤnegard, Libra, n. London m. Getreide. 


Producten - Berichte. 


Danzig. Börfenverkäufe am 30. April: 

Weizen, 430 Laſt, 133pfd., 132pfd. fl. 546, 550, 555 
bis 560, I13lpfd. fl. 527%, 537% — 550, 
130pfd. 129. 130pfd., 129pfd. fl. 505, 510, 520 bis 
540, 128. 20pfd. fl. 517%, 127pfd, fl. 490. 

Roggen, 70 Laſt, fl. 333 pr. 125pfo, 

Gerſte, kl. 16 Laſt, 112pfd. fl. 294. 

Weiße Erbſen, 45 Laſt, fl. 342360. 

Berlin, 28. April. Weizen loco 65 — 75 Thlr. pr. 2100pfd. 

Roggen loco 49% —51½ Thlr. pr. 2000pfd. 

Gerſte, große u. kleine, 39 — 45 Thlr. pr. 1750pfd. 

Hafer loco 23-30 Thlr. 

Erbſen, Koch⸗ u. Futterwaare 47 — 55 Thlr. 

Ruͤboͤl loco 10% Thlr. 

Leinöl loco 10% Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 17%½ — 7% Thlr. 

Stettin, 28. April. Weizen behauptet, loco pr. 8öpfd. 
gelber 72 76 ½% Thlr. 

Roggen etwas feſter, loco pr 77pfd. 48-48 ½ Thlr. 

Gerſte loco pr. 70pfd. ſchleſ. 42 ½ Thlr. 

Hafer pr. Mai⸗ Juni 41. 50pfd. excl. poln. u. preuß. 
31 Thle. 0 

Ruͤboͤl höher bez., loco 10½ Thlr. 

Leinoͤl loco incl. Faß 10%, Thlr. 

Spiritus wenig veränd., loco ohne Faß 17½, 4 Thlr., 
pr. Früh j. 17% Thlr. 

Koͤnigsberg, 28. April. Weizen matt, hochbt. 133 bis 
134pfd. 90 Sgr., rth. 135pfd. 89% Sgr. ; 

Roggen loco 126. 127pfd. 56 Sgr. 

Gerſte gr. 110pfd 50 Sgr., kl. 45 Sgr. 

Hafer mehr Angebot zu geſtrigen Preiſen. 

Erbſen w. Koch⸗ 57-59 Sgr. 

Bohnen mehr gefragt, 63—66 Sgr. 

Wicken vernachlaͤſſigt. 

Leinſaat, Preiſe nominell wie bisher. 

Kleeſaat rth. 99% Thlr. pr. Ctr. 

Thimotheeſaat 7-8 ½ Thlr. pr. Etr. 

Spiritus feſter gehalten, loco ohne Faß 18% Thlr. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Se. Excellenz der Wirkliche Geh. Rath und Ober⸗ 
Präfident der Prov. Preußen Hr. Dr. Eichmann a, Königs- 
berg. Hr. Regierungs⸗Praͤſident Graf zu Eulenburg a. 
Marienwerder. Die Hrn. Rittergutsbeſizer v. Weycher 
a. Warſchau, Mankiewicz a. Janiſchau, Plehn a. Kopit⸗ 
kowo, Plehn a. Moroczin, Kurtius a. Altjahn u. Gott⸗ 
liebſohn a. Niepotlowicz. Hr. Oekonomie⸗Commiſſarius 
Waas n. Gattin a. Neuſtadt. Die Hrn. Domainen⸗ 
paͤchter v. Kries a. Oſtrowitt und Hagen n. Gattin a. 
Sobbowig, Die Hrn. Kaufleute Evers a. Leipzig, Kleiber 
a. Dresden, Macandrew a. Edin burg, un) Löwenheim u. 
euͤde a. Berlin. Hr. Landwirth Görlig a. Berlin. Hr. 
Ober⸗Inſpettor Heinowski a. Turszno. 


3. Brief. Geld. 


r. Freiwillige Anleize 47 100 ı 991 Pommerſche Pfandbriefe = e.. 4951 943} Pommerſche Stentenbriefe 3 
Staats Anleihe v. 1859 5 104 1038 Poſenſche e 4 1 9 1 De o. g 1 3 
Staats- Anleihen . 19836 8,8789 41 99 — | do. do. 31 — | 898 Preußiſche . TE 
do. v. 5 n 441 9940 — do. neue do. 44 881 874 Preußiſche Bank» Antbeils Scheine. . . 44 52 
do. v. 183383 4 — | 934 | Weſtpreußiſche do. fe q. . 431 814] — I eſterreich. Metalliques 45 505 of 
Staats-Schuldfeine » . 44 841] 834 do. 805. e . 4490 — do. National ⸗Anleſe ++» | | — 85 
Prämien ⸗ Anleihe von 1855. 34114113 Danziger Privatbank 4182 — do. Praͤmien⸗Anleigihe 4 841 — 
Oſtpreußiſche Pfandbrief 3 98 801] Koͤnigsberger deo. 483 — [polnische Schag⸗ Obligationen 14 | 94 8¹¹ 
do. do. ae 31 892 Magdeburger dee. 4 | 741 733 FE Mel re 5 881 
Pommerſche do. 9 4344 86%] 86 Poſener do, . ene Behr 41 — | 74 do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 4 


Verantwortliche 


Reimann a. Grünberg. 


Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Gutsbeſiger Bublmann u. Kugel a. Leo: 
fhüg. Hr. Kaufmann Meinert a. Graudenz. Hr. Schiff: 
baumeiſter Lochau a. Koͤnigsberg. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Koͤnig a. Allenburg, Schmeißer 
a. Schmalkalden, Bröhn a. Tilſit, Gregoire a. Magde⸗ 
burg und Geldermann a. Brandenburg. Hr. Fabrikant 
Renner a. Halle a. S. Hr. Fabrikbeſitzer Meiſer a. 
Memel. Hr. Agent Lichtenberg a. Königsberg. Hr. 
Inſpe ctor Patzſchke a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Mielke 
a. Glasberg. Frau Eſchmann a. Elbing. 

Walter's Hotel: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Bratke n. Fam. a. Sterbenin. 
Fräul. v. Windiſch und Fräul. v. Jaſtrow a. Lappin. 
Hr. Gutsbeſitzer v. Wedell a. Czarnilaus. Hr. Fabrikant 
Hr. Dr. phil. Gronblatt a. 
Helſingfors. Die Hrn. Kaufleute Wolff a. Berent und 
Dttermann, a. Stettin. Hr. Director Gruͤtzmacher und 
die Hrn. Kaufleute Krafft und Martini a. Mewe. Hr. 


Hotel zum Preußiſchen Hofe: f. 
Hr. Kaufmann Ghambod a. Paris. Hr. Dr. pb 
Sohn a. Berlin. 
Hotel de Thorn: 


Der Oberſtlieutenant und Feſtungs⸗Commandeur 12 
v. Schmidt a. Weichſelmuͤnde. Hr. Rittergutkbcſeez 
Hell a. Dargelow. Hr. Pfarrer Fuchs a. Schönd 90 
Die Hrn. Kaufleute Starkloff a. Dalitſch, ee 
a. Caſſel, Hildebrandt a. Marienburg, Guck a. Berg 
Lehmann a, Stettin u. Herzog a. pr. Stargardt. "5 
Hrn. Oekonome Puülſchen a. Mecklenburg u. Weyde 
Alt Dollſtaͤdt. 
Reichhold's Hotel: ulm 
Die Hrn. Kaufleute Hirſchberg u. Laskau a. Gyr 
Hr, Rittergutsbeſitzer Kittel a. Zyglond. Hr. Gurte 
Rattmann a. Jellinitz. Hr. Hofbeſ. Witt a. Marien 
i Hotel d' Oliva: die. 
Hr. Landrath a. D. v. Kleiſt a. Rheinfeld. bert 
Hrn. Kaufl. Noͤlken a. Minden und Lewy a. Koͤnigs 
Hotel de St. Petersburg: ht 
Hr. Grenzaufſeber Weiß n. Gattin a. Schilne 


Gutsbeſitzer Wunderlich a. Königsdorff. Thorn. Hr. Schiffs⸗Cpt. Wulſchen a. Danzig 1 


zwiſchen Danzig 


die Dampfböte „Julius Vorn“ un „Einau““ fahren jest ei 
Elbing und Danzig durch den Kanal über 
bendorf, Platenhof (Tiegenhof), Rothebude, allwöchentli 


viermal und zwar Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend von Dan 
und an denfelben Tagen auch von Elbing 7 uhr Morgens. 
Das Paſſagiergeld zwiſchen Elbing und Danzig beträgt I. Kajüte 20 Sgr. 


regelmäßig zwiſchen 


12½ Sgr. pro Perſon. 


Güter werden zu den billigſten Frachtſätzen befördert; 
deren Ueberladung in Elbing koſtenfrei bewirkt wird. 


Verbindung 
und Elbing. 
to 
id 
10 
II. aul 
auch ſolche nach Königs bell 


Wir machen noch darauf aufmerkſam, daß in Rothebude Herr Döthloff 0 
Neu⸗Münſterberg Herr Gies brecht die Speditionen für die oben genannten Damp'böte bei? 


Die Expedition 


der Elbinger Dampfböte 


allerstaedt & Co. 
Comtoir: Burgſtraße 6. 


l[Eingeſandt.] 1 
Die Lehrer ⸗, Drganiften- und Küſter 
ſtelle in Schönberg, Kreiſes Carthaus, 
wird zum 1. Juni d. J. vacant. Qualificirte Be⸗ 
werber werden aufgefordert ſich zu melden. Das Ein- 
kommen iſt gut. Die Stelle iſt königlichen Patronats. 


Neueſtes Confirmations⸗Geſchenk. 


In unterzeichneter Buchhandlung iſt vorräthig: 


Der Weg des Heils. 


Betrachtungen von Thomas a Kempis, Joh. Arnd, 
Joh. Gerhard, Chr. Scriver, Heinrich Müller, 
A. F. Franke, G. Terſteegen, M. Claudius, 
Fr. Theremin, A. Tholuck und Ad. Monad. 
Bearbeitet von 
K. Bormann, Provinzial-Schul-⸗Rath. 
Preis eleg. geb. mit Goldſchnitt in Original- Platte 
1 Thlr. 10 Sgr. 


Leon Saumier’s Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literatur. 
Langgasse 20, nahe der Post. 


Feinſtes gedämpfteet 4 — 5% Stickſtoff 


Roggatz & Co. in Danzig, 


Brodbänkengaſſe No. 10. 


Die mit so grossem Beifall aufgenoni 
Sammlung beliebter Opern-Arien, Tänze 
Volkslieder für Pianoforte 


. . j 2 

Die jungen Musikantel 

von F. Schubert. . 

(Preis des ersten Heftes, über 40 Stücke W 

haltend & nur 15 Sr. EX) ist wi 
in neuen Inh eingetroffen bei 


S. An uth, Langenmarkt 6 


ür ein Eiſen, Kurzwaaren - und % 
Galanterie Geſchäft kann ein 900 
neter und gut empfoblener junger Mann da 
placirt werden durch den 6 
Kaufmann W. Matthesid“ 
in Berlin. 2 


300 ſtarke Fett am 
ſtehen ſofort zum 2. in re Stel 


Auf dem Dominium Sochow dei De, 
then 100 ſtarke Fetthammel? 


zum Verkauf. 


Ku ochen mehl e 1 en . 7 
aurer Kal > ’ 

Für die Obdachloſen in Bohnſan „m 

halten empfohlen eingegangen: Bon 20 fe 10 Ser. bnf Su 


34 Thlr. 5 Sgr. — Fernere Gaben werden 


Dank angenommen und befördert. il, 
poor? 


Die Expedition des „Danziger Dampf 7 


In der Expedition des Danziger Dampfboots iſt ſoeben in befonderg 


Abdruck erſchienen: Wusführlicher Bericht der tägigen Verhandlung 
die zum Tode verurtheilte Todtengräberfrau Caroline Klötzk⸗ 


geb. 


Liedtke wegen Gatten, und Verwandten Mordes und Brandſtiftus 1 
Auslaſſungen der Angeklagten; die umfangreichen Ausſagen der Belaftungszeug ng 


weſentlichſte Inhalt aus ben Reden des Staatsanwalts und Vertheidigers; urtheilsſpr 
In 30 Folio⸗Spalten. f 


Berliner Börſe vom 28, April 1860. 
3f 


Preis 5 Sgr. 


— 


Brief. Geld. 


Redaction, Druck und Verlag von edwin Groening in Danzig. 


